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Wohnfläche pro Kopf in Deutschland, 
Daten: Statistisches Bundesamt (2000, 2023)



Wohnflächenverteilung in Deutschland
   

Dr. Jonas Lage | 5



Wohnflächenverteilung in Deutschland

Dr. Jonas Lage | 6



Wohnflächenverteilung in Deutschland

Dr. Jonas Lage | 7

Ein- und Zweifamilienhäuser und Familien in Hamburg
Daten für 2021; Eigene Darstellung, basierend auf destatis (“Bevölkerung nach

Bundesländern” und “Gebäude und Wohnungen – Lange Reihe 1961-2021)
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Wohnfläche pro Kopf in D für ausgewählte Gruppen im Jahr 2011
Eigene Darstellung basierend auf Statistisches Bundesamt et al. 2016, S. 266-268

Paare mit 
Kind(ern) zur 

Miete
24 m²

Durchschnitt
46 m²

Über 65-jährige
60 m²

Alleinlebende im 
selbstgenutzten Eigentum 

(altersunabh.)
97 m²
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In EU-27:
• 152 Millionen „unterbelegte“ 

Zimmer (D: ca. 30 mio)
• Theoretisch genug Platz für 50 

Millionen Drei-Zimmer-Wohnungen
→ Wohnraum für mindestens 100 

Millionen Menschen (23% der EU-
Bevölkerung) (D: ca. 20 mio)

Lage et al. (2025)
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Zur Bekämpfung sozial-ökologischer Krisen im Wohnungssektor, bedarf es 
einerseits einer Stagnation oder besser Reduktion der Wohnfläche und 

andererseits einer bedarfsgerechten Verteilung der Wohnfläche.

→ Besonders herausfordernd: Verkleinerung in der Nachfamilienphase
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Meta-Studie “Leeres Nest – Neuer Start?” von Kenkmann et al. (2022):
• 7–64% der befragten „älteren“ Menschen können sich vorstellen sich zu 

verkleinern (basierend auf 9 Einzelstudien aus unterschiedlichen Städten)

Studie aus der Schweiz (Lehner et al. 2024):
• 44% der emty nesters im selbstgenutzten Eigentum empfinden ihre Wohnung 

als zu groß (zum Vergleich: 11% der Mieter*innen)
• 23% könnten auf die Kinderzimmer verzichten → Potenzial für sog. 

Schaltzimmer/Jokerzimmer
• 18% der empty nesters im selbstgenutzten Eigentum sind bereit umzuziehen, 

aber nur 1% sucht aktiv

→ Je jünger die empty nesters, desto höher die Bereitschaft umzuziehen, je 
älter sie sind, desto größer der Wunsch sich zu verkleinern (Lehner et al. 2024; 
Kenkmann et al. 2023: 16)



Bedarfsgerechte Verteilung von Wohnraum 
in der politischen Debatte
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„[Es heißt], man müsse das [den Neubau] nicht machen und es reiche, die 
Wohnungen neu zu verteilen. Da wünsche ich allen sehr viel Spaß bei der 

Errichtung entsprechender Planungsbehörden; ich wünsche allen auch viel 
Spaß dabei, zu erläutern, dass jemand jetzt aus seiner 60-Quadratmeter-

Wohnung ausziehen soll, weil 40 Quadratmeter doch reichen oder was weiß 
ich, wie man sich diese Diskussion vorstellt. Das kann doch nicht 

funktionieren“

Olaf Scholz, 2024
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Mindestbelegungsvorgaben in der Schweiz 
und in Zürich
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▪ Mindestbelegung muss zu jedem Zeitpunkt der 
Zimmeranzahl minus eins entsprechen

▪ Im Falle von Unterbelegung: 2-4 Alternativen vom 
Vermieter (Genossenschaft oder Gemeinde)

▪ Vorgaben gelten für
▪ 68% aller genossenschaftlichen Wohnungen in der 

Schweiz (Blumer 2012)
▪ Alle städtischen Wohnungen in Zürich

▪ Vorgaben existieren in Genossenschaften seit Jahrzehnten

▪ Einführung für städtische Wohnungen in Zürich im Jahr 
2019 nach einstimmigem Ratsbeschluss, 
höchstrichterlich bestätigt

▪ Gemeinnütziger Wohnungsbestand in Zürich:
▪ 6% kommunal, 19% genossenschaftlich G
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Effekte der Mindestbelegungsvorgaben
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Living space per capita by number of rooms and ownership in 2019
Source: WBG 2022

Institutioneller Effekt: Verschiebung der 
Verantwortung für Wohnungssuche
• Verantwortung Alternativwohnungen zu finden, 

verschiebt sich von Mieter*innen zu Vermieter*innen
• Neu- und Umbau wird starker an den aktuellen 

Bewohner*innen und dem Bestand ausgerichtet 
→ Verantwortung ist bei den Akteuren angesiedelt, 

die Einfluss auf Wohnungsangebot nehmen 
können

Quantitativer Effekt

Kultureller Effekt: Normalisierung der Verkleinerung 
• Regelung normalisert Wohnbiographien und -ideale, die 

eine Verkleinerung nach dem Auszug der Kinder 
beinhalten

Diskursiver Effekt: Erfahrbarkeit verschiebt Diskurse
• Weite Verbreitung der Regelung in Genossenschaften 

prägt wohnungspolitischen Diskurs und erleichtert 
Skalierung z.B. im Falle von Stadt Zürich



Gründe für die Einführung
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In Genossenschaften (bottom-up):
• Lebenslange Wohngarantie
• Gemeinschaftssinn (Mit-Eigentum, Selbstverwaltung, 

Gemeinschaftsaktivitäten etc.)
• Wohnen wird weniger als etwas rein privates betrachtet: Sinn 

für geteilte Verantwortung für die Wohnsituation von anderen
• Verfügbarkeit von geteilten Räumlichkeiten (Gästewohnung, 

Veranstaltungsräume etc.)
• Einführung und Durchsetzung setzt auf Dialog und Empathie
→ Reglung wird als sinnvoll für eine faire und bedarfsgerechte 

Wohnraumverteilung wahrgenommen
→ Mitwirkungsbereitschaft ist vorhanden

In der Stadt Zürich (top-down):
• Reglung wird als sinnvoll für eine faire und bedarfsgerechte 

Wohnraumverteilung wahrgenommen
• Baut auf Jahrzehnten Erfahrungen in Genossenschaften Heimgenossenschaft Schweighof, Foto: Alessandro Della BellaLage (2025)



Mindestbelegungsvorgaben in Deutschland

Dr. Jonas Lage | 19

FAQ: Wären Mindestbelegungsvorgaben mit dem deutschen 
Mietrecht vereinbar?
• Kurzstudie im Auftrag der Günen Liga von Prof. Dr. Arnold 

Lehmann-Richter (Berlin School of Economics and Law): Ja, 
Mindestbelegungsvorgaben in Genossenschaften wären 
mit dem deutschen Mietrecht vereinbar

• Erstes Beispiel: Genossenschaft „Grüner Weiler“ (Münster)



Neubau am Bedarf vorbei
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EnSu (2025: 11)
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44% der Flächeninanspruchnahme in 
Deutschland zwischen 2000 und 2015 
fand in schrumpfenden Regionen (NUTS3) 
statt

44%

Schiavian et al. (2022: 598)

EnSu (2025: 11)



Anpassungsbauen
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Allengerechtes-Wohnquartier, Burgrieden, 
Foto: Bürgerstiftung Burgrieden

Haus der Horizonte, Freiburg a. d. Elbe
Foto: Dr. Frank J. Maier

Palllauhof, Münsing 
Foto: Vinzenz Dufter

Ostermünchen
Foto: Max von Bredow Baukultur GmbH

Pfrondorfer Neschtle, Tübingen
Foto: nestbau AG

Quartier am Rotweg, Stuttgart
Foto: db-arch studio

Kleiner Wohnen@Land, Redwitz 
Foto: BAULAB, Hochschule Coburg

Tarzan&Jane, Göttingen
Foto: Florian Holzherr
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